
d’une cıvılisation, Jusqu aux valeurs spirıtuelles quı constituent IS  ame. ant
qu on n est pas entre dans les perspectives PILODICS la V1isıon afrıcaine du COSIMNOS,
de L’homme et du monde spiırıtuel, reste la surtace des choses et
contente de consıderer les diverses manıiıfestations du sentiment relıgıeux, les
Siructiures socıales, les et Coutumes, le tolklore: les arbres emptechent de VOILTr
la toret! Le MYVENG I11OUS entraine sommet de la montagne OUu tout. dans
le ama, prend torme et proportion. I1 L11OUS revele, pPar l’'ınterieur, qu’est"homme africain pre-chretien, L1OUS disons pas I8  ame afrıcaine, seraıt
deJja violenter Par 1105 categorıes occıdentales la rıchesse de perception de
l’anthropologie afrıcaine l 11OUS decouvre SO monde spirıtuel quı est pTro-
prement „dramatique“, le SCNS profond de VIE qu1ı n est auftfre YJucC Ll’obtention
de l’unite interieure trıomphant du conilit A les torces destructrices de
la vie, Sans cependant JUuC la desolidarise du COSIMMOS nı renıe les
exigences de nafure soclale. Une fo1s operee ce decouverte Par le sommet,
toutes les lıgnes de rete de la culture afrıcaine apparaıssent harmonieuses et
Convergentes: la prıere, la symbolique, L’art afrıcaın et notamment le rythme:
tout devient eXpress1on souveraıne de Visıon de l’homme, de SO'  w} drame, de

victoire.
(B liıvre vient tres poıint moment OU, SOUS l’impulsion du Concile, les

catholiques font effort de comprehension plus profonde des „mondes spirıtuels”non-chretiens.
est urtout tres bienvenu POUF CUuUX quı ont - CXCETCEeTr. L’euvre pastorale et

evangelisatrice Afrique. Le decret concılıaire SU) Lactivite m1ssıonnNaAalLrTe de
l’Eglise invite decouvrir la secrete presence de Dieu dans les cultures, les
preparations evangeliques, les 95 du Verbe“. Le MYVENG exelle a
NOUS devoiler nombre de plerres d’attente, posees pPar le Saint-Esprit dans la
culture et la VIE religieuse afrıcaines.

La ecture de lıvre developpe le desır de recCevoır plus CNCOTE., I1 est
vraıment souhaitable quc multiplient les etudes de cCe qualite.

X avıer SCUMOLS,
Schurhammer, Georg, SJ Gesammelte Studien, hrg E S0 Geburtstagdes Verfassers. I1 Orizentalia. Prologo de M[iguel] DA S]815 111 Ä aver1iana, 703 Varıa. Anhänge,+ Besprechungen un: Index, 055 Hrg unter Mitwirkung
von Laäszl6 Szılas 5 ] Institutum Hiıstoricum J./(via de1 Penitenzieri,20) Rom Centro de Estudos Histöricos Ultramarinos/(Calcada da Boa
Hora, 30) Lisboa 60319

Bibliotheca Instituti Historici S5. ] vol XAXI—XXII)
Am September 1962 konnte (GEORG SCHURHAMMER se1n Lebensjahrvollenden ZM  D 4  » 1962, 252 Die reiche Ernte eınes Sanz der Forschunggewıdmeten Lebens ist ın den Gesammelten Studien P GS) nunmehr einge-bracht ein imponierender Beweis für den Fleiß un die Fruchtbarkeit des

Gelehrten, der hne Rücksicht auf Se1IN hohes Alter auch jetzt immer noch ems1gschafft, se1n Lebenswerk, die Bıographie des heiligen Franz Aaver, oll-
enden. Die Gesamtbibliographie CH.s ist 1n I1 VO  w} Ladislaus o 1 ga -
sammengestellt und bıs 1964 fortgeführt worden XIV—LIDN. S1ie umtait
343 Nummern, VO  } denen 126 nıcht ın die aufgenommen worden sSınd.

Der erste Band der GS ist 1n dieser Zeitschrift 9 1966 119 bereits be-
sprochen worden. Die Jjetzt vorliegenden Bände ISI können gCcn ihres Um-
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fangs VOI mehr als 2600 Seiten lediglich angezeıgt werden. 11 Orientalia
enthalt jene Studien, die sıch nıcht unmıiıttelbar auf Franz Xaver beziehen, SON-
dern mehr se1ıne eıt und Umwelt, seine Zeitgenossen un! Nachfolger betreffen.
Der geographische Rahmen umfaßt Indien und Ormuz, Indonesien und Hinter-
indıen, Japan un! China. Drei Untersuchungen befassen sıch mıiıt Afrika. Ta-
teln bıeten Reproduktionen geographischer Karten un! seltener Dokumente und
Drucke

111 X averiana bıetet jene Studien, dıe sıch mıiıt der Zentralfigur der
SCHURHAMMER’/ schen Forschung beschäftigten un!' als Vorarbeiten ZUT Biıographie
des Heıligen Franz Xaver angesehen werden mussen. Sie gewahren einen Ein-
blick 1in die Arbeıtsweise des Forschers, der sorgfältig und kritisch auch kleinsten
Zügen 1mM Leben Xavers nachgeht, 1Ur gesicherte KErgebnisse ın das Gesamt-
bıld einbringen können. Auch dıesem and sınd tüuünf J1afeln beigegeben.

1V/I Varıa bringt Krganzungen den Banden Orzentalıa 3—119) und
X averiana (201—627). Vi trıtt auch hıer wıeder 1n interessanteste Detaıils der
Aaver-Forschung e1in und beweist, mıt welcher Liebe siıch auch der unschein-
barsten Kleinigkeiten ANSCHNOMME: hat, AUS ıhnen das Leben des großen
Miıssıonars plastısch und farbig nachzugestalten. Die 77 Bildtateln dieses Bandes
bringen fast ausschließlich Xaverijana. Schließlich folgen noch Gelegenheits-
arbeiten über die Amerıiıkanıiıschen Missionen (631—699) und iıne Reihe heimat“-
kundlicher Aufsätze (700—780), dıe Zeugni1s VO  = der Verbundenheit des weıt-
gereisten und überwıegend 1m Ausland lebenden Forschers mıiıt der rde seiner
Väter ablegen. sammelt die Rezensionen, dıe SCHURHAMMER seıt
1917 geschrıeben hat Ihre Gliederung 1n ÖOrientalia und Xaverlana beweist, W1ıeE
zıelstrebig SCH VOT;  . ist Er zeıgt sıch auch hier als den Sanz auft seın
Spezialgebiet konzentrierten Arbeiter. Den Abschlufß bıldet eın mehr als hundert
Seiten umtassender Index, der den reichen Inhalt der Bande LIESENV der
erschließt (95Z055)

Wır SINd dem Hiıstorischen Institut der Gesellschaft Jesu aufrichtigstemank verpilichtet, dafß weder Muüuhen noch eıt un! Geld gespart hat, die
1ın allen möglichen, oft 1Ur sehr schwer zuganglıchen Zeitschriften veröffentlichten
Studien SCHURHAMMERS sammeln. Die vıer Bande sınd ine fast nıcht AdUuSs-
zuschöpfende Fundgrube mı1ss1ıonsgeschichtlicher Materialien und schliefßlich und
endliıch ein Denkmal EeTE perennıus für den unermudlıchen Forscher und Miıt-
bruder eın Denkmal, das iıhn und gleicherweise das Instıitutum Hıstorıicum 5.J.ehrt

0OSe Glazık

Seckler, Max Das eıl ın der Geschichte. Geschichtstheologisches Denken
bDe] Ihomas VO'  - Aquin. Kösel-Verlag/München 1964 268 S Leinen

28,—
Wiıe Vert selbst ZU Entstehen se1ınes Buches sagt, hat V  n der land-

läufigen Meınung folgend, geradezu als einen Expo-
nenten geschichtslosen Denkens betrachtet. Be1i1 naherem Zusehen entdeckte
jedoch, dafß 1mM Werk des I’homas die geschichtliche Dımension durchaus -
wesend ıst, und ZWAaT schr zentral und bestimmt. Gewiß wiıird INa  -} bei ihm nıcht
alle Fragen des neuzeıtlıchen Geschichtsbewußtseins un! die N eschichts-
problematik der NEeEUEFETEN Theologie üinden Es geht auch nıcht darum, sıch AaUS-
zudenken, W AdAs Ihomas den heutigen Fragen gesagt haben wurde. Gerade die
Art un! Weise, W1IE in seıiner geistesgeschichtlichen Situation das Problem


